meiſten englischen Journalen beſprochen. 


Breslauer % 


laſſen, und habe Sardinien das Vicariat in der Romagna an: 


5 b g Sererpedition: Herrenstraße MM 20. 
Nur: Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den = 3 AH, Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt b 5 II Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
> A Petitſchrif Zn 8 ſchenn 
Sgr. erſcheint. 


N 


Mittwoch den 7. März 1860. 


Gerade Kavallerie-Garniſonen haben ſich für kleine Ackerſtädte ſtets 
als eine Wohlthat erwieſen, und wir wollen wünſchen, daß die Städte 
der Altmark die erheblichen Vortheile nicht verkennen mögen. 

g 85555 (N. Pr. 3.) 

P. B. Die Commiſſion für Handel und Gewerbe hat über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwendung geſtem⸗ 
pelter Alkoholometer Bericht erſtattet. — Die Commiſſion hat zwei 
Referenten für ihre Berichterſtattung von denen der eine überall den Mo⸗ 
tiven, welche die Regierueng ge eben hat, beipflichtet, der andere hingegen die 
Nothwendigkeit der zwangsweiſen Einführung der Tralles'ſchen Alkoholometer, 

egenüber dem bisher hauptſächlich, wenigſtens an faſt allen Haupt⸗Ver⸗ 
ehrsplätzen in Gebrauch befindlichen Greiner'ſchen Inſtrumente, nicht aner⸗ 
kennt. — Die ſich mehrenden Verwickelungen, welche die Socialität (e Pre Spi⸗ 
ritushandels beeinträchtigen, von denen die Regierungsvorlage ſpricht, können 
wohl nur in einzelnen Gegenden und im kleineren Verkehr vorkommen, da 
in dem großen Verkehre von Berlin, Stettin, Poſen, Breslau, Königsberg, 
Magdeburg, woſelbſt die Greiner ſchen Inſtrumente ausſchließlich angewendet 
werden, keine Inkonvenienzen eingetreten ſind, wie aus den Gutachten der 
betreffenden Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen, welche 
ſich gegen zwangsweiſe Einführung des Tralles'ſchen Inſtruments mit großer 
Entſchiedenheit dusſprachen, hervorgeht. In Anbetracht der allgemeinen Ver⸗ 
breitung und der praktiſchen Brauchbarkeit der Greiner ' ſchen Inſtrumente 
beantragt der Herr Correferent Müller (Demmin) die Ablehnung dieſes Ge⸗ 
ſetzentwurfs, fügt aber gleichzeitig hinzu, daß, falls die Commiſſion anderer 
Anſicht ſei und ſich für den Geſetzentwurf erklären ſollte, er vorſchlüge, der 
Regierung zu empfehlen, eine kleinere Theilung der Procente ſowohl der Scala 
auf den Inſtrumenten als in den Tabellen nahen in den Graden zwi⸗ 
ſchen 75 und 95 eintreten zu laſſen. — Dieſen Anſichten ſtehen nach der 
Auslaſſung des Regierungs⸗Commiſſars zunächſt die Stimmen der Spi⸗ 
ritus-Producenten biber welche durch ihre Vertretung über die 
Mißſtände, welche das isherige Verfahren mit ſich bringt, Beſchwerde ge⸗ 
führt und den Erlaß einer Beſtimmung, wie ſolche in dem vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurfe gegeben fei, dringend beantragt hatten. Die gegen die aus⸗ 
ſchließliche Anwendung des ralles'ſchen en B erhobenen CEinwen⸗ 
dungen ſeien zum Theil durch Rückſichten auf den Verkehr mit dem Auslande 
motivirt, zum Theil der Beſorgniß entſprungen, daß das mit der 1 

t 
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No, 114. Mittag- Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 5. März. Graf Areſe iſt hier angekommen. 
Der mailändiſche Klerus hat eine Commiſſion behufs Unter⸗ 
ſtützung der Emigration ernannt. Die Funktionen Buon⸗ 
compagui's haben durch die Zuſammenberufung der Wahl⸗ 
träger aufgehört. 

Die „Opinione“ veröffentlicht ein Eirkular des Grafen 
Cavour an die Großmächte vom 24. Februar. Der inhalt 
deſſelben betrifft die Verhaftung ſolcher Perfonen zu Man: 
tua, welche die venetianiſche Emigration begünſtigt haben 
oder dieſelbe zu begünſtigen im Verdacht ſind. Cavour 
ſagt, es dehne ſich dieſes Syſtem auf ſolche Perſonen aus, 
welche in die durch den züricher Vertrag feſtgeſtellte Am⸗ 
neſtie mit einbegriffen ſeien. Er glaubt gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung reklamiren zu müſſen, die bedeutende Stipulationen des 
Vertrages ausdrücklich vernichte. Er dringt in den Kaiſer von 
Oeſterreich, daß die auch in Villafrauca verabredete Amneſtie 
ſo ausgedehnt als möglich ſei. 

London, 6. März, Morgens 8 Uhr. Nach dem „Ad⸗ 
vertiſer“ lautet die Antwort des Grafen Cavour, Sardinien 
wünſche die Anſichten des Kaiſers Napoleon zu realiſiren, 
aber ſie böten große Schwierigkeiten. Sardinien ſei zwar 
nicht gegen die Autonomie Toskanas, würde aber nicht Tos⸗ 
kana zurückweiſen, wenn das abzugebende Votum der Einver⸗ 
leibung günſtig ſei. Buoncompagni habe, wie „Advertiſer“ 
ferner berichtet, während des Votums Mittel⸗Italien zu ver⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


- — 


Lord John Ruſſell entgegnete: wenn ein Mitglied die Frage aus den 
Händen der Regierung nehmen und ſie in andere uͤbertragen wollte, ſo möge 
es den Verſuch machen; er müſſe indeß ein ſolches Verfahren für unconſti⸗ 
tutionell und gefährlich erklären. Man möge einen beſtimmten Antrag tel⸗ 
len; die Regietung werde darauf antworten. Er ſelbſt ſei gegen die Ein⸗ 
verleibung Savoyens und habe vor dem Ausſprechen dieſer Meinung und 
deſſen Conſequenzen nicht zurückgeſchreckt. Der Kaiſer habe jedoch erklärt, 
er werde über dieſe Angelegenheit die Großmächte befragen. Es ſei noch 
nicht bekannt, wie dieſe Befragung geſchehen ſolle. Englands Regierun 
und Parlament hätten geſprochen, das übrige Europa noch nicht, obglei 
außer Zweifel ſei, wohin deſſen Anſicht gehe. In ſolcher Zeit ſei ein über: 
eilter Veſchluß des Parlaments zu vermeiden. Wenn die Kabinete von 
Wien, Berlin und Petersburg ſich gegen die Einverleibung Savoyens aus: 
ſprächen, ſo werde der Kaiſer Napoleon, davon ſei er überzeugt nicht, darauf 
beſtehen. Auch habe Sardinien. noch nicht geſprochen. Das Haus ſollte den 
Handelsvertrag für ſich beurtheilen. l 3 

Als Lord Malmesbury Miniſter des Auswärtigen geweſen, ſei er von 
der beabſichtigten Einverleibung Savovens benachrichtigt worden; wenn man 
damals nicht eifrig dagegen aufgetreten ſei, ſo erſcheine jetzt eine aufregende 
Diskuſſton darüber nuhlos. 

ierauf wurde die Diskuſſion der Adreſſe auf Donnerſtag verſchoben. 

ondon, 6. März. Die „Times“, ebenſo „Daily News? und Morning 
Poſt“ beſchuldigen in ihren heutigen Nummern die Tories, ſie wollten Eng⸗ 
land in einen Krieg mit Frankreich verwickeln. Die „Times“ ſagt: England 
würde den Miniſter ins Rarrenhaus ſchicken, der um Savoyen willen einen 
Krieg anfangen wollte. ) 


n. 

Berlin, 6. März. [ Amtlicheg.] Seine königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Dem Präſidenten der großherzoglich luxemburgſchen 
Regierung, Staats⸗Miniſter Simons, den Stern zum rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, dem Stallmeiſter der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz, 
Rittmeiſter a. D. Haenel, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem General⸗Sekretär bei der großbherzoglich luxemburg⸗ 
ſchen Regierung, Regierungs⸗Rath Deny, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Guder zu Modritz im Kreiſe 

Hannover, 5. März. Die erſte Kammer hat heute vor dem Beginns Freiſtadt, dem Maurermeiſter Leißring zu Merſeburg, und dem Hüt⸗ 
der dritten Berathung des Aushebungsgeſetzes fajt einſtimmig beſchloſſen, tenvogt und Materialien-Abnehmer auf der Friedrichshütte bei Tarno⸗ 
den — an die Commiſſion zu nochmaliger Prüfung zurückzu-] witz, Pelka, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
verweilen, } RR E „Kammerherrn und Legations-Rath Friedrich Grafen zu Eulen⸗ 

aris, 5. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ ent ält einen Artikel ; 5 ̃; 
u” Che Redalteuts, in A die he Politik Pabel Da burg, zu Berlin, nach Prüfung deſſelben durch das Kapitel, und auf 
dargelegt wird. Indem er von der in der Depeſche des Herrn Thouvenel Vorſchlag des durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preu⸗ 
vorgelegten Löſung ſpricht, äußert er, dieſe Politik ſei. wenn nicht piemonte | Ben, königliche Hoheit, zum Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens; ſo wie 


ſiſch, doch italieniſch. Piemont würde in Toscana einen Verbündeten haben. die Kreisrichter: von Elmendorff in Minden, Meyer in Warburg, 
May in Brakel, Haſſe in Wiedenbrück und Schröder in Bielefeld 


der ihm beiſtände, den Widerſtand Neapels und Roms zu beſiegen und eine 
italieniſche Action mittelſt des Beiſtandes aller Nationalitäten zu begründen, . . 
ſtatt eines Königreiches Italien, das ſie alle verſchlingen würde, ohne den zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. i d 
Der bisherige Kreisrichter Tolki zu Neidenburg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg und zugleich zum Notar 


weſentlichen Ver chiedenheiten, den entgegengeſetzten Intereſſen und dem Miß⸗ 
im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit An: 


trauen Europa's Rechnung zu tragen. 
dee eee 
e 0 1 PR RR 
erklärt Graß Cavour, 1 en fi een ne Aale bei weifung ſeines Wohnſitzes in Ortelsburg, ernannt worden. (St. A.) 
0 Berlin, 6. März. [Einweihung des Sitzungſaales des 
Ober-Tribunals.] Geſtern Mittag fand die feierliche Sitzung 
des vereinigten Ober⸗Tribunals und rheiniſchen Reviſionshofes zur Ein⸗ 


treten, allein es walteten große Schwierigkeiten in Bezug auf die Autono⸗ 
weihung des neu eingerichteten großen Sitzungsſaales ſtatt, zu welcher 


mie Toscana's ob. Sardinien habe niemals die Abſicht gehabt, gegen die⸗ 

ſes Prinzip zu handeln, als Bürgſchaft deſſen gehe es auf das allgemeine 
pünktlich um 12 Uhr Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm in 
Begleitung des Juſtizminiſters Simons erſchienen war. Die ver⸗ 


Stimmrecht ein. Falle die Abſtimmung zu Gunſten der Anneration aus, ſo 
werde es unmö lich ſein, dieſe zu bekämpfen, denn es ſei gefährlich, der Be⸗ 
völkerung eine Löſung aufzudrängen, welche dieſelbe zurückweiſe. Dieſelben 
n aden dus ue md Mr Romag na e b de aa b e pet * 0 
nehme indeß agene Vicariat an. Buoncompagni ſei aufgelot ſammelten italieder des höͤchſten Gerichtshofes hatten ſich, wie au 
5 der Dauer der Abſtimmung den Mittelpunkt der Emilia zu 2 e b er in Uniform, ſondern N ae 15 
is, 6. März. Der heutige „Moniteur“ jagt: Deut Journale] zen, in ihrer bürgerlichen Amtskleidung eingefunden. Na Eintri 
eben 2 einer 8 ber „Allerie Ru ner Jon drei] des Prinzen in den Sitzungsſaal hielt der Staats⸗Miniſter Uhden 
als Chefpräſident des Gerichtshofes eine längere Anrede, die vom 
Prinzen mit einigen Worten erwidert wurde; dann nahm Höͤchſiderſelbe 
auf einem Seſſel vor dem Throne Platz und die Sitzung begann; der 
Gegenſtand derſelben war eine Rechtsfrage in Betreff der Giltigkeit 
eines Erbzinsvertrages; ſie währte bis gegen 2 2 Uhr. — Geſchichtlich iſt 
in Bezug auf dieſe Feierlichkeit zu bemerken, daß die Könige Friedrich 1, 
Friedrich II., Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm III. (die 
letzteren 3 Könige als Kronprinzen) ebenfalls feierlichen Sitzungen des 


Regimentern; da aber die Anzahl der Batterien vermindert worden iſt, ſo 
Kammergerichts und des mit dieſem verbundenen Geheimen Juſtizraths 
beigewohnt haben. 


hat bei der Artillerie in Wirklichkeit eine Reduction ſtattgefunden. 
* [Das Miniſterium und die Militär-Vorlagen.] Die 


Madrid, 3. März. Die „Cpoca“ und der „Occidente“, miniſterielle 
Journale, behaupten, daß die Behaltung des in Afrika eroberten Gebiets 
größere Opfer Spanien alter bal als ihm Vortheile einbringen würde. Die 
anderen miniſteriellen Blätter alten mit ‚ir Anſicht zurück. 
„Berliner Börſenzeitung“ ſcheint bezüglich der Militär⸗Vorlagen Jagd 
auf „Enten“ zu machen. Keine ihrer in den letzten Tagen über dieſe 
Frage vorgebrachte Meldung hat ſich als wahr erwieſen. In Betreff 
der letzten Mittheilung der „B. B. 3.“ über eine angebliche Bera⸗ 


London, 5. März, 11 Uhr Abends. Im weitern Verlaufe der heutigen 

Unterhausſizung ergreift Seymour Fitzgerald das Wort, um hervorzuheben, 
thung des Staatsminiſteriums (S. Nr. 113 d. 3.) bringt heute die 
„Pr. 3.“ abermals die Erklärung, daß ſelbige „vollſtändig aus der 


die franzöſiſche Thronrede erwähne der natürlichen Grenzen, deshalb die 
Luft gegriffen ſeien.“ Es habe noch gar keine Berathung des Staats⸗ 


Befürchtungen Europas vor der franzöſiſchen Politik; er wuͤnſche, daß Eng: 
land die Initative gegen dieſe Politik ergreife; ſtatt deſſen identificire ſich die 
Regierung durch den Handelsvertrag mit Frankreich; es ſei zuvörderſt eine 
Diskuſſion der ſavoyiſchen Frage und eine Proteſtation gegen die Einverlei⸗ 
Miniſteriums über Fragen der angegebenen Art ſtattgefunden, außer 
vor Einbringung des Reformplanes und zwar — ohne den 
Diſſens auch nur eine Stimme. f 
— Das ſo genannte franzöſiſche Ultimatum — d. h. die 


bung Savoyens nothwendig. — Bright meint, der Vorredner vermiſche den 
Handelsvertrag mit anderu Pag — Horsman ſpricht ſich in ähnlichem 
Depeſche des Miniſters Thouvenel an den franzöſiſchen Geſandten in 


Sinne aus. — Sir John Palington: die Regierung habe das Haus durch 

Ueberraſchung genommen und die Adreſſe zu plotzlich beantragt. Gladſtone 
Turin, welche wir geſtern mittheilten — an das turiner Kabinet iſt, 
ſo weit unſere Nachrichten reichen, vom Grafen Cavour noch nicht 


appellirt dieſerhalb an das Haus. L Re: » 
London, 6. März.) In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes ant⸗ 
wortete Lord John Nuffell auf eine Anfrage Hankey's, der Handelsvertrag 
mit Frankreich leide auf die franzöſiſchen Kolonien, Algerien ausgenommen, 
keine Anwendung; er hoffe jedoch, dieſe Beſchränknng erde bald wegfallen, 
Ferner habe der Kaiſer Napoleon dem geſetzgebenden Körper die Aufhebung 
beantwortet worden. Die Spannung, mit welcher in Paris und über⸗ 
all dieſer Beantwortung entgegengeſehen wird, iſt wohl erklärlich, in⸗ 
dem Louis Napoleon angedeutet hat, daß er im Fall der Ablehnung 
ſeiner Vorſchläge ſeine Truppen aus Italien zurückziehen und dem 
König Victor Emanuel allein die Ausgleichung der italieniſchen Wirren 
überlaſſen wolle. Daß die franzöſiſchen Truppen in dieſem (überhaupt 


der Ausfuhrſteuer auf Lumpen vorſchlagen laſſen. 
Lord Palmerſton beantragt, die Diskuſſion über die von Byng beantragte 
unwahrſcheinlichen) Falle auch Nizza „unbeſchützt“ laſſen ſollten, ſcheint 
uns mindeſtens zweifelhaft. (S. die oben ſtehende Depeſche.) 


Dankadreſſe für den Abſchluß des Handelsvertrags eintreten zu laſſen. 
— Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſoll vom 


Kinglake ſprach gegen die Adreſſe. Der Zweck des Handelsvertrages ſolle 

Beförderung der Freundſchaft mit Frankreich ſein. Die Annnahme der Adreſſe 

wäre bloßer Hohn, ſo lange die Beziehungen zu Frankreich noch nicht klar 

eien. Byng vertagt hierauf ſeinen Antrag. Lord Palmerſton ſagt, die 
Kriegsminiſterium der Intendantur des 4. Armeecorps zu Magdeburg \ a 2 
dia Weiſung zugegangen fein, wegen der Unterbringung von 3 Kaval⸗ reich werde deren Wünſche nicht verkennen A — Für den Fall, 
lerie⸗Regimentern in den Städten der Altmark mit den betreffenden daß in Toskana das allgemeine RN 5 r ein ſelbſtſtändiges 
Magiſträten in Verhandlung zu treten. Cs ſcheint, daß ein oder zwei] Königreich ſich ausſpräche, werden vier Lom inationen vorgebracht: 
Regimenter des 3. Armeecorps dort ihre Garniſon erhalten follen. 11) Prinz Carignan als König; 2) der Herzog von Genua als König 


genommen. 
Die Rede des Herrn v. Vincke über Italien in der 21. 
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird von den 


dieſes Inſtruments verbundene Verfahren einen zu beträchtlichen Zeitperlu 

bedinge und wegen der angeblichen Umſtändlichkeit der Manipulation immer 
noch vielen Spielraum zu Irrungen freilaſſe, in letzterer Hinſicht alſo den 
Zweck, welchen die Vorlage verfolge, ſelbſt weſentlich vereiteln werde. Was 
die Beziehungen zum Auslande betrifft, ſo werden die ausländiſchen Ab⸗ 
nehmer ſich mit der neuen Verfaſſungsmethode um ſo eher befreunden, als 
daſſelbe ihnen eine ungleich größere Garantie gewähre, als das bisherige 
Verſahren. Die Commiſſion erklärt ſich nach eingehender Erörterung des 
techniſchen Vertreters des Miniſteriums, worin hauptſächlich die Alkoholometer 
in den verſchiedenen Ländern erklärt werden und nachgewieſeu wird, daß das 
Greinerſſche Inſtrument nicht 8 werden kann, hiernach für das 
Tralles ſche Inſtrument. Bei erathung über die einzelnen Paragraphen 


Telegraphiſche Nachrichten. 


mente und die dazu gehörigen Tabellen unter aan en der 
theile der Gehaltsgrade fo anfertigen zu laſſen, daß ſie die möglichite Beguem⸗ 
lichkeit in der Handhabung bieten. — Dagegen giebt der § 3, welcher von 
den Uebertretungen gegen dies Geſetz handelt, zu einer lebhaften Discuſſion 
Veranlaſſung. — Mehrere Stimmen, welche ſich für eben des zweiten 
Alinea erhoben, begründen ihre Anſicht damit, daß nicht der Beſitz, ſondern 
der Gebrauch beim Verkauf eines ungeſtempelten Inſtruments oder einer 
nicht beglaubigten Tabelle das Criterium der Strafbarkeit ſei, und daß, wenn 
dies Alinea beſtehen bliebe, für mehr als 100,000 Thlr. Werth jetzt ebräuch⸗ 
licher Inſtrumente ſofort unnöthig vernichtet werden müſſen, worauf der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſaxius erwidert, daß dieſes Alineg dem Inhalte des § 2 der 
Werordnung vom 13. Mai 1840, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwen⸗ 
dung geſtempelter Maße und Gewichte und der hierauf beruhenden Beſtim⸗ 
mung unter Nr. 2 im $ 348 des Strafgeſetzbuches entſpreche. Eine ganz 
analoge Vorſchrift ſei in dem Geſetze, betreffend die Stempelung und Beauf⸗ 
ſichtigung der Waagen im öffentlichen Verkehr vom 24. Mai 1853, und in 
dem Geſetze, betreffend die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts vom 
17. Mai 1856, erlaſſen worden. Trotzdem wird dieſes Alinea einſtimmig per: 
worfen. Dieſes zweite Alinea lautet: „Die gleiche Strafe trifft diejenigen 
Gewerbetreibenden, bei welchen eine zum Gebrauch in ihrem Gewerbe geeig⸗ 
nete, der Vorſchrift in § 3 nicht entſprechende Reductions⸗Tabelle, oder ein 
mit dem Stempel eines inländiſchen Eichungsamtes nicht verſehenes Alto: 
holometer vorgefunden wird. In dieſem Falle iſt die Confiscation der Ta⸗ 
belle, beziehungsweiſe des Alkeholometers im Urtheile auszusprechen“ Eine 
Petition des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft in Königsberg. welche den⸗ 
ſelben Gegenſtand betrifft, ſchlägt die Commiſſion vor, als erledigt anzuſehen. 

Der heute eingebrachte Antrag des Abg. Reichenheim lautet wörtlich: 
das Haus wolle „die Erwartung ausſprechen, daß die königl. Staats regierun 
die nöthigen Einleitungen treffen werde, um das Geſetz vom 3. Nov. 183 
über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen einer Reviſion, den gegenwärtig beſte⸗ 
henden Verhältniſſen entſprechend, zu unterziehen und im Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu reformiren.“ 

Die Finanz⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat dem Ge⸗ 


Nahe⸗Bahn ihre Aa en gegeben. Ein Antrag, der bei der Zuſtim⸗ 
mung zugleich eine ißbilligung wegen der im vorigen Jahre von der Re⸗ 
tierung veranlaßten Vorſchüſſe an die Bahn ſeitens der „größeren Geld⸗In⸗ 
ſütute“ des Staates ausſprechen wollte, hat nicht die Mehrheit erlangt. 

Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat über den 
Etat der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung Bericht erſtattet. 
Referent iſt der Abg. Karſten. Der Etat ſchließt mit einer Einnahme von 
nahe an 12 Mill. und einer ordentlichen Ausgabe von 9,277,000 und einer 
außerordentlichen Ausgabe von 60,000 Thlrn. ab, ergiebt einen Ueberiäub 
von 2,640,000 Thlen., 430,000 Thlr. weniger, als im Vorjahre. Die Com: 
miffion beantragt, nur 24,000 Thlr. für Bauten und Reparaturen vom Ctat 
abzuſetzen, und genehmigt im Uebrigen alle Poſitionen, ohne andere Anträge 
zu stellen. — Wegen der Uebergabe der Verwaltung der Steinkohlen⸗Berg⸗ 
bau. Hilfskaſſen in Schleſien an die Contribuenten, worüber abermals eine 
Petition von einer großen Zahl von Gewerkſchaften vorliegt, wird die Com⸗ 
miſſion beſonders berichten. 


N Italien. 

Turin, 2. März. [Die kaiſ. Thronrede. — Combina⸗ 
tionen. — Rundreiſe Cavour's.] Die miniſterielle „Opinione“ 
ſagt, die Thronrede des Kaiſers Napoleon werde in Gentral-Stalien 
keinen guten Eindruck hervorbringen, allein man müſſe ſie als überein⸗ 
ſtimmend mit der bisher beobachteten Transaktions- Politik betrachten, 
einer Politik, die ſich nach den Umſtänden und ſe nach den Geboten 
der franzöſiſchen Intereſſen umgestaltet habe. Der Kaiſer habe Sar⸗ 
dinien Rath ertheilt, aber die betheiligte Bevölkerung ſei in dieſem 
Augenblicke mit Berathung über ihr Schicksal beſchäftigt, und Frank⸗ 


Adreſſe ſei blos dem von Mitgliedern des Hauses ausgeſprochenen Wunſche 
gemäß eingebracht worden. 

Hiernach ergriff Fitzgerald über die franzbſiſcherſeits beabſichtigte Ein⸗ 
verleibung Savoyens das Wort. Dieſelbe enthalte ein Prinzip, wichti⸗ 
ger als die Abtretung des Gebiets. In der Thronrede des Kaiſers werde 
auf die „natürlichen Grenzen“ Frankreichs angeſpielt. Europa erwarte von 
Sum, daß es gegen dieſe Politik die Initiative ergreife. Statt deſſen 
verlange die Regierung die enehmigung eines Handelsvertrags mit Frank⸗ 
reich. Dies erſcheine wie eine Billigung der franzöſiſchen Politik. Dagegen 
müſſe ein ernſter Proteſt erhoben werden. Es ſei 1 5 den Handels⸗ 

ertrag erſt nach der Einverleibung Savoyens zu diskutiren. 
0 Bright mißbillgte Fitzgerald Rede als parteiiſch gegen den Handelsver⸗ 
rag. Roebuck hielt es für nothwendig, daß das Haus zuerſt ſeine Meinung 
Wende Einverleibung Savoyens ausſpreche, ehe es den Handelsvertrag 
ire. f 
) Einen kurzen Auszug der Depeſche brachten wir bereits im he 


0 utigen Mor⸗ 
genblatte dieſer Zig. Die 


Red. 


Zeilung. 


wird zu § 2 der ausgeſprochene Wunſch vielſeitig unterſtützt, die ya ‘ 
ruch⸗ 


ſetzentwurf wegen Ertheilung der Zinsgarantie für die Anleihe der Rhein⸗ 


mit dem Prinzen Carignan als Regenten; 3) der Herzog von Genua 
mit der Regentſchaft feiner Mutter; 4) ein Vice-Königthum unter der 
Oberhoheit Sardiniens, ähnlich dem in der Romagna zu errichtenden 
Vikariate. — Die Ausſöhnung der Herzogin von Genua mit dem 
Hofe ſoll auf Betreiben der in Nizza lebenden Kaiſerin-Mutter von 
Rußland ſtattgefunden haben. — Unter den vom Könige von Sardi⸗ 
nien neu ernannten Senatoren befinden ſich die Generale Fanti, Du⸗ 
rando, Menabrea, die Gouverneure Veltlins, Genuas, Novaras und 
Turins, die Bürgermeiſter von Cremona und Bergamo, Aleſſandro 
Manzoni, der Biſchof von Cremona, Conte Arrivabene, die Pro⸗ 
feſſoren Panizza und Condoni, der Handelskammer-⸗Präſident von Ber: 
gamo, Conte Giulini della Porta, Marcheſe Pallavicini und Conte 
Belgiojoſo, Ex⸗Podeſta von Mailand. — Cavour hat vor feiner Rück⸗ 
kehr nach Turin die Provinz der Emilia in Geſellſchaft Farini's be⸗ 
ſucht. In Brescia und Bergamo wurde er, der „Oeſterr. Correſp.“ 
zufolge, mit wahrhaft königl. Ehren empfangen. In beiden Städten 
war die Nationalgarde ausgerückt, bildete Spalier, und zahlreiche Eh⸗ 
renpforten und Blumenthore waren errichtet. Gleichzeitig wurden auch 
viele Arretirungen von ſogenannten Auſtriacanti vorgenommen, unter 
denen ſich mehrere Prieſter befanden.“ — Geſtern verbreitete ſich hier 
das Gerücht, daß Truppenbewegungen zwiſchen Peſaro und Ancona 
einen bevorſtehenden Angriff auf die Cattolica erwarten laſſen. Man 
ſchreibt dieſem bisher durch nichts bekräftigten Gerüchte die erfolgte Ab: 
reiſe Fanti's und Cialdini's nach der Emilia zu. Es wäre möglich, 
daß Cialdini dieſesmal an der Spitze der Liga zurückbliebe. — Aus 
Nizza vernimmt man von zuverläſſiger Seite her, daß die Majorität 
der Bevölkerung entſchieden gegen eine Einverleibung in das Kaiſerreich 
iſt, und daß bei einer allgemeinen Abſtimmung, der Frankreich ſich we⸗ 
niger als jede andere Macht widerſetzen kann, die Annexions⸗Gefahr 
von vornherein beſeitigt wird. Auffällig erſcheint es, daß der anti⸗ 
annexioniſtiſche Gouverneur von Nizza von ſeinem Poſten abgegangen 
iſt und die Leitung der Amtsgeſchäfte dem Unter⸗Gouverneur übertra⸗ 
gen hat. 


Frankreich. 


Paris, 3. März. [Zweite Note zum italieniſchen Text. 
An den Herrn Grafen von Perſigny, Botſchafter Frankreichs in London. 


a Paris, 24. Februar 1860. 
Herr Graf! Ich habe ſchon die Ehre gehabt, Ihnen die beiden Depe⸗ 
ſchen zu überſenden, die der Herr Graf Rechberg an den Herrn Fürſten Met⸗ 
ternich gerichtet hat, und welche die Antwort des wiener Cabinets auf die 
Erklärungen enthalten, mit denen ich auf Befehl des Kaiſers die Mittheilung 
der von der Regierung Jö großbritanniſchen Majeſtät ausgegangenen Vor⸗ 
5 begleitet hatte. Ich habe mich enthalten, mit dem Herrn Geſandten 
eſterreichs auf Urtheile zurückzukommen, deren Aufrichtigkeit ich in keiner 
Hinſicht beſtreite, die ſich aber doch zu weit von unſerer Auffaſſungsweiſe 
entfernen, als daß es nicht nützlich wäre, ihre Berichtigung zu verſuchen. 
ch habe es vorgezogen, den Geſinnungen der Mäßigkeit ſofort Ehre wider⸗ 
ahren zu laſſen, welche den Herrn Grafen Rechberg beſeelten, als er, um 
die von mir gebrauchten Worte zu wiederholen, erklärte, daß, „wenn er die 
Meinungsverſchiedenheit unſerer beiden Höfe über den praktiſchen Werth der 
von Lord John Ruſſell angeregten Combination beklage, er ſich doch der 
leg anſchlöſſe, die ich damit ausgedrückt hatte, daß, wenn die Verſchie⸗ 
denheit der Grundſätze möglicher- und mitunter nothwendigerweiſe zu ver⸗ 
ſchiedenen Beurtheilungen fuhre, daraus doch nicht, ſobald nur die Ehre bei⸗ 
der Theile ungeſchädigt ſei, unheilvolle und von Frankreichs und Oeſterreichs 
Abſichten ſo fernliegende Conflicte hervorzugehen brauchten.“ Obſchon dieſe 
Erklärung mit der Verſicherung verbunden war, daß Oeſterreich den Grün⸗ 
den Rechnung tragen werde, welche die beiden Mächte Ra von einer 
bewaffneten Iiternention in Mittel⸗Italien Abſtand zu nehmen, ſo ſchloß ſie 
zwar, ich erkenne es an, jede Zuſtimmung des wiener Cabinets zu der An⸗ 
wendung aus, welche wir von der uns von ihm zugeſtandenen Ausdehnung 
machen können; aber es ging daraus hervor, und ich habe es dem Herrn 
vn Metternich bemerklich gemacht, daß nichts an der Richtigkeit meiner 
eweisführung ausgeſetzt worden, daß die Regierung des Kaiſers jetzt die 
Befugniß hat, den vierten der Vorſchläge des erſten Staats⸗Secretärs Ihrer 
britanniſchen Majeſtät zu prüfen, namentlich mit einer Freiheit, die ſie nicht 
in demſelben Grade vor dem Austauſche dieſer Erklärungen beſaß, die Art 
und Weiſe der Löſung erörtern könne, die jener Vorſchlag enthält. Dieſe 
Löſung verträgt ſich mit den Principien, welche die Grundlage unſerer den 
ſtitutionen bilden, und wie ich Ihnen unter dem 30. v. Mts. zu ſchreiben 
die Ehre hatte, würden wir keine Urſache haben, deren wirkſame Anwen⸗ 
— — andere Länder zu beſtreiten. Wir erkennen es andererſeits an, daß 
der Wunſch der Völker ſich in den N er Italiens mit einer gro⸗ 
ßen Autorität offenbart hat, und dieſer Wunſch iſt es, den wir ſelbſt in 
Erwägung genommen haben, als wir 1 — ehrlich die nach unſerer 
Anſicht unüberſteiglichen Schwierigkeiten bemerklich machten, auf welche die 
1 Ausführung der Stipulationen von Villafranca und Zurich ſto⸗ 

en würde. 0 
Was iſt hei dieſem Stande der Dinge der Zweck, oder vielmehr, was 
würde der Ekfolg des Vorſchlages des londoner Cabinets ſein? Ein neuer 
Ausdruck dieſes Wunſches mit Frankreichs und Englands Zuſtimmung, und 
zwar ſo, daß dieſe Kundgebung von der vorläufigen Einwilligung dieſer bei⸗ 
den Mächte eine gewiſſermaßen reguläre und geſetzliche Kraft erhielte. Die 
Regierung des Kaiſers hat die Situation reiflich geprüft, in die ſie durch 
dieſe Eventualität kommen würde, und iſt überzeugt geblieben, daß es ihr 
nur gelingen könne, der moraliſchen Verantwortlichkeit entbunden zu werden, 
wenn der Grundſatz des allgemeinen Stimmrechtes, der ihre eigene geſetzliche 
Grundlage bildet, auch die Grundlage der neuen Ordnung der Dinge in 
Italien würde. Auf jedem anderen Boden würde die Betheiligung Frank⸗ 
reichs eine offenbare Inconſequenz ſein, die ſich ſeine Regierung nicht zu 
Schulden kommen laſſen kann. Was wir nun als eine abſolute Nothwendig⸗ 
leit zu betrachten verpflichtet find, das nimmt England, ohne ſich dem zu 
widerſetzen, daß die in Mittel⸗Italien factiſch beitehenden Regierungen es 
auch anerkennen, Anſtand, ihnen anzurathen. Wir wiſſen übrigens, da 
dieſe Regierungen ſich nur mit einem ewiſſen Widerſtreben zu einer neuen 
Kundgebung verſtehen würden. die ſie für unnütz halten und für geeignet, 
115 erth und die Aufrichtigkeit der früheren Kundgebungen zu ver⸗ 
dächtigen. 8 

Die eben von mir angedeuteten Erwägungen ſetzen uns in die Nothwen⸗ 
digkeit, mit Sorgfalt die Solgen zu erwägen, die unſere Einwilligung ohne 
Vorbehalt in den Vorſchlag Englands für uns haben kann. In unſeren 
Augen kann allein kein beſtimmter Modus die Eigenſchaft haben, ein neues 
Princip der Dauer und Ordnung an die Stelle eines anderen zu ſetzen, 
welches durch die Zeit und durch die Achtung der Völker gebeiligt ivar, aber 
wenn wir das Recht und die Pflicht haben, für uns ſelbſt die freie Aus⸗ 
übung unſerer Lehren in Anſpruch zu nehmen, ſo wiſſen wir uns doch kei⸗ 
neswegs berechtigt, ſie auch Anderen vorzuſchreiben; wir halten es im Ge⸗ 
gentheil für eine nicht minder gebieteriſche Pflicht, den Anderen die Freiheit 
wie die Verantwortlichkeit für ihre eigenen Meinungen und Handlungen zu 


überlaſſen. i 
Ich füge noch hinzu, Herr Graf, daß das Einvernehmen, welches wir 
zwiſchen uns und der Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät aufrecht zu 
erhalten lebhaft wünſchen, uns nicht würde hindern können, zu conſtatiren, 
daß die beiderſeitigen Stellungen nicht genau dieſelben ſind. In der That, 
uns hat der Gang der Ereigniſſe im letzten Jahre in die Nothwendigkeit 
verſetzt, die Laſt einen Krieges zu tragen. England dagegen hat, ohne ſeinen 
Fot vez zu ſchaden, in einer zuwartenden Stellung verharren können. 
Bott verhüte, daß ich verlange, England ſolle ſich gegen die glücklichen oder 
unglücklichen Reſultate des Verſuches gleichgiltig zeigen, an welchem es uns 
einladet, theilzunehmen. Aber ich werde nichts jagen, was nicht der Natur 
der Dinge entſpräche, wenn ich als Satz aufſtelle, daß, falls dieſer Verſuch 
entweder in Italien ſelbſt ſcheitern oder eine europäiſche Kriſis verurſachen 
ſollte, England immer die freie Wahl behält, ſich auf den Standpunkt ein⸗ 
facher Beobachtung zurückzuziehen. Gewißlich würde eine ſolche Rolle Frank⸗ 
reich weniger leicht ſein; und wir haben das Recht, ohne uns den Wünſchen 
Mittel⸗Italiens widerſetzen, noch weniger eine uns paſſend erſcheinende Lö⸗ 
ſung dictiren zu wollen, wir haben das Recht, ſage ich, uns weit mehr, als 
£ England es nöthig hat, um die Elemente der innern Ordnung uud des äuße⸗ 
\ ren u zu bekümmern, die in den verſchiedenen Löſungen einer heute 
alle Gemüther in Spannung haltenden Frage enthalten ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


f |diefer Erwartung das Wort zu reden. 


a 3340 
„Die Regierung des Kaiſers, Herr Graf, glaubt auf Grund geleiſteter 
Dienſte wie auf Grund von Intereſſen, die nicht ausſ ließlich die ihrigen 
ſind, Sardinien einige Rathſchläge ertheilen zu dürfen, und ihre Aufrichtig⸗ 
keit gebietet ihr, das Maß der Unterſtützung in irgend einer Weiſe zu be⸗ 
zeichnen, welche ſie ihm bei dieſer oder jener Combination würde gewähren 
können. Die Illuſionen würden in einer ſo wichtigen Sache gefährlich für 
Italien und compromittirend für Frankreich ſein; ſie zerſtreuen, heißt nicht, 
der Freiheit Italiens Zwang anthun wollen, heißt einfach, für Frankreich 
ſeine Freiheit in Anſpruch nehmen und zuvörderſt ſein Handeln frei machen, 
im Hinblick auf Eventualitäten, in denen ſeine Intereſſen ihm gebieteriſch 
vorſchreiben würden, ſich von Verwickelungen fern zu halten, welche es einer 
befreundeten Nation vergebens hatte erſparen wollen. Die Regierung des 
Kaiſers hält es daher für nothwendig, ſich in aller Offenheit mit dem turiner 
Cabinet auseinandeczuſetzen, deſſen ernſthafteſte Aufmerkſamkeit auf die Fol⸗ 
gen des im Uebrigen ihm ganz freigeſtellten Verfahrens zu lenken und ihm 
gewiſſermaßen die Wahl zwischen zwei Syſtemen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke 
richte ich an den Herrn Baron v. Talleyrand eine Depeſche, von welcher Sie 
hierbei eine Abſchrift erhalten, die ich Sie ermächtige, dem Lord J. Ruſſell 
gleichzeitig mit dieſer hier vorzuleſen. - 
Genehmigen Sie, Herr Graf, die Verſicherungen meiner Hochachtung. 
Thouvenel. 
Paris, 4. März. [Gerücht.] Hier war das Gerücht verbreitet, 
daß die Bewohner der Grafſchaft Nizza ſich empört, den piemonteſiſchen, 
der Einverleibung abgeneigten, Gouverneur verjagt hätten und die Ein⸗ 
verleibung in Frankreich gar nicht mehr erwarten könnten. (Sonder⸗ 
bare Schwärmer, — wenn's wahr iſt. Die „freien“ Inſtitutionen 
Frankreich's nebſt Cayenne werden ſie noch zeitig genug genießen.) 
[Militäriſches.] Man ſpricht von der unverzüglichen Einbe⸗ 
rufung ſämmtlicher zur Reſerve beurlaubter Soldaten. In Chalons 
ſoll ein Lager von 60,000 Mann gebildet werden. Die Errichtung 
eines Garde-Matroſen-Corps iſt beſchloſſen und ſoll ſofort erfolgen. 
Der Kriegsminiſter hat verboten, in den Kaſernen und in den Forts 
um Paris die Meſſe zu leſen. Gegen dieſe Verfügung hat der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Paris offiziell reklamirt und Marſchall Magnan unter⸗ 
ſtützt dieſe Reklamation. 


3 TUE LE EDLER EN ————— . . ——ßĩů—ů — ————— 


Breslau, 7. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Domſtraße 
Nr. 16, 17 und 18, ſo wie Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 22 und 23 die 
zinknen Waſſerabfallröhren durch gewaltſames Abreißen derſelben von Ge⸗ 
bäuden, bis zur Höhe von ca. 6 Fuß; einem Herrn während ſeines Verwei⸗ 
lens in einem Reſtaurationslokale iu der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, aus der 
Weſtentaſche eine goldene Ankeruhr mit goldener Panzerkette. 

Eingefunden hat ſich am 25. v. Mts. bei dem Tagearbeiter Fiſcher zu 
Pöpelwitz ein grauer Affenpintſcher. 

Gefunden wurde: 1 Schlüſſel. e 112 8 

Verloren wurde: 1 Spazierſtock von Fiſchbein, mit einer kleinen Krücke, 
deren eine Spitze die Form eines Adlerkopfes hat; 1 goldnes Armband mit 
ſchwarz und weißer Emaille verziert; und am 4. d. M. in der Agnesſtraße 
1 Chinchilla⸗Kragen, im Werthe von 50 Thlr. 

Vorige Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 6 Stück Hunde 
eingefangen worden. Davon wurden ausgelöft 1, getöbtet 5. (Pol. Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. März, Nachmittags 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsloſigkeit. 
Die Zproz. begann zu 67, 90, fiel auf 67, 85, ſtieg wieder auf 67, 95, wich 
auf 67, 90 und ſchloß faſt ohne Umſatz zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 94% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 95. 4 proz. Rente 97, 60. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 501. Credit⸗mobilier⸗Aktien 745. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 367. 

London, 6. März, Nachmittags 3 Uhr. Börfe flau, nur für Conſols 
Käufer. Silber 62%. 4 x 

Conſols 94%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 21%. Sardinier 86, 
5proz. Ruſſen 107. 4proz. Rufen 97%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5 Sch. Wien 13 Fl. 60 Kr. 

Wien, 6. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Stilles Geſchäft. — 


Neue Looſe 102, 50. ! 5 
öproz. Metalliques 69, 50. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
863. Nordbahn 195, —. 1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 77, 60, 
F 264, —. Kredit⸗Aktien 194, —. London 
132, 50. Hamburg 100, 50. Paris 52, 80. Gold 132, 50. Silber —, —. 
8 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, — Neue Lombard. 

iſenbahn —. 
rankfurt a. M., 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 
chiſche Fonds und Aktien günſtiger. } 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 129%. Wiener Wechſel 87. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 155. Darmſtädter Zettelbank 225. Sprozent, 
Metalliques 49%. urg Metalliques 43%, 1854er Looſe 77 Au Oeſterr. 
e tie 


National⸗Anleihe 56. ſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ n 230. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 750. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 16844. Oeſterr. Eliſabet⸗ 


Bahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. , 2 g 
am „ 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Kreditaktien 71%. 
Vereinsbank 98 J. Norddeutſche Bank 83%. Wien 103, 
amburg, 6. März. . Weizen loco bei einigem 
Geſchäfte gut preishaltend, ab auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, 
ab Nordkjöͤping 122—123pfd. 73 ½ bezahlt, ab Königsberg 83pfd. a 76—75½ 
5 a Del pr. Mai 24%, pr. Oktober 25%. Kaffee unverändert feſt. 
ink ſtille. 
Liverpool, 6. März. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
KKK DE ER E  T  yane : i 


Berlin, 6. März. Man machte ſich in Folge der jetzt definitiv ſanktio⸗ 
. 7 2 7 3 9 

nirten 17 einer Reichsvertretung in Oeſterreich auf einen Aufſchwung 
der wiener Borſe gefaßt. Die Notirungen aus dem Frühgeſchäft ſchienen 
Als jedoch Miktags die Notirungen 
gegen geſtern wenig beſſer gemeldet wurden und man von noch niedrigeren 
ſpateren Courſen wiſſen wollte, p wurde die Stimmung matter. Ueberdies 
hatte ſich die beſſere Haltung faſt nur auf öſterreichiſche Sachen beſchränkt, 
der Markt hatte ſich im Webrigen davon wenig berühren laſſen. Am Geld⸗ 
markt war es zu der gedrückten Diskontrate etwas lebhafter und wurde mit 
2% % vielfach diskontirt, wozu auch Diskonten noch zu laſſen blieben. _ 
Oeſterr. Kredit hielt ſich meiſt 1 5 über geſtrigem Schlußcourſe auf 72% 
pro Caſſa; mit 72% wurde meiſtentheils pro ult. fir gehandelt; 72% wurde 
bewilligt, war jedoch niemals leicht zu bedingen. Gegen Ende war auch 72) 
nicht mehr gut zu machen, da man von einem ſpäteren wiener Courſe (198. 
80) wiſſen wollte. Mit Vorprämie wurde 74½ oder 2% und 74% oder 2 
gemacht. In den übrigen Krediteſfekten war der Umſatz auf ein äußerſt ge⸗ 
ringes Maß beſchraͤnkt. Im Durchſchnitt behaupteten ſich die letzten Noti⸗ 
rungen feſter und zum letzten Courſe 9 begehrt waren Leipziger (55 4), 
Genfer eher nachlaſſend (267). Schleſ. Bank % % billiger zu haben mit 
72. Darmſtädter waren % 4 billiger mit 61½ übrig und fanden nur mit 
61 einen Käufer. Norddeutſche blieben 7 hoͤher mit 8244 zu laſſen, da 
von anderweitigen Modalitäten zur Beſchränkung des Materials die Rede iſt. 
Man ſpricht von einem Antrage der Bank, die Belehnung ihrer eigenen 
Aktien zu geſtatten. 


Preußiſche Bankantheile ) böber mit 132 bezahlt, Braunſchweiger 4% 
10 90 x Y), Posener 4% höher (73%), 2 wurden wie geſtern mit 
70 gehandelt. 

Auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt keine Bewegung, die kleinen Sachen 
etwas feſter, von den ſchweren manche geſucht, im Ganzen aber bei dieſen 
eher Verkaufsaufträge als Kaufordres . Ben 

In Preußiſchen Anleihen ſehr wenig Verkehr, Prämien⸗Anleihe mit 11374 
angeboten, auch die 5% mit 104. Dagegen waren Staatsſchuldſcheine mit 
84% und 444% Anleihe mit 99% beſſer zu lajien. 8 

Von fremden Fonds holte Oeſterr. National⸗Anleihe durchſchnittlich % 
mehr als geſtern (97%); manches wurde auch % darüber und darunter um⸗ 

eſetzt. Metalliques gewannen , 54er Looſe ließen ſich % billiger haben, 
ür Credit⸗Looſe bot man etwa 7 Thlr. weniger. 3 

Von Induſtrie⸗Papieren waren Deſſauer Gas⸗Aktien zu laſſen, für Hör⸗ 

der Hütten fehlten Käufer, für Minerva forderte 05 93 1 Er 


Fonds- und Geld-Oourse, = 1 
Freiw. Staats-Anleihe]4141997, bz. Oberschles. B. .| 8413 
Staats-Anl. von 1850) dito C. .| 84,13 
52, 54, 55, 56, 57 5 9% B. dito Prior. A. — 1 
dito 1853] 4 193% 6. dito Prior. B. J — 3 
dito 1559] 5 104½ B. dito Prior. D. 4 — 
Staats-Sehuld-Sch. . 13141849, bz. dito Prior. E..| — 
Präm.-Anl. von 1855 3/113 % baz. dito Prior. F. 4 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 00% ba. Oppeln-Tarnow. ] 4 
Kur- u. Neumärk. |314187%, B. Prinz-W.(St.-V.) I 2 | 4 
dito dito 97 8. Rheinische . 454 
#1Pommersche .. 43086 ½ G dito (St.) Pr..| — | A 
2 dito neue. 495 ba. dito Prior. — | 4 
5 |Posensche .... | 4 |100 6. dito v. St. gar — 5 
— . 31,190 G Rhein-Nahe-B. .| - 
dito neue... | 4 |S8 ba Ruhrort-Crefeld.] 3½ 3 
Schlesische . 341874, 8 Starg.-Posener .| 3½3 
» (Kur- u. Neumärk | 4 93% bz Thüringer. 5 
2 Pommersche. 4 3 ½ bz Wilhelms-Bahn.| 04 
2 |Posensche „ 4 % 8. dito Prior. . |) — 4 — 
3 Preussische . | 4 % 8. dito III Em. — 4%: — 
[Westf. u. Rhein. | 4 3 ½ bz. dito Prior. St.| — 4 — 
2 Sächsische . 4 04 8. dito die 1 — — —— 
*(Sehllesische.. . 4 03 @. 
Louisdoer — 10. ba. u. G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . . . 1— 19. 2½ B. Div. Z.- 
/ 1858| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6%] 4 |117 B. 
Oesterr. Metall. 5 9 0 ge Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |75% K. 
dito 54er Pr.-Aul. | 49 B. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 ‚9114 B. 
dito neue 100 fl. L. — 50 ½ G. Braunschw. Enk.] 6½ 4 90 0 etw. à ½ bz 
dito Nat.-Auleihe | 5 57½ etw. ä ½ bz. Bremer 5 ri 4 196 8. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 106 G. Coburg. Crdit.A. 4154 6 
ito 5. Anleihe . | 5 94%, G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 189%, G. 
do.poln,Sch -Obl. | 4 |83 bz. u. G. Darmst (apgest) 5 4 |61 bz. 
Poln. Pfandbriefe ,. | 4 |— — Dess.Creditb.-A | 5%,| 4 |20Y, ba. 
dito III. Em. . . 4 |86% ä 14 ba. Disc.-Cm.-Anth | 5 | 4 |80% be. 
Poln. Obl. à 500 El. 4 80% ©, Genf.Creditb.-A | — | 4 26% etw. bz 
dito à 390 Fl. | 5 |92% 6. Geraer Bank . .| 5%] 4 |70 ba. 
dito à 200 El. — 22% 6. Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 [52% @ 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 etw. bz. „ Ver.- [5441 408 8. 
Baden 35 Ell. — 30 B. Hannov. 57 4 |89 ©. (. D.) 
Leipziger — 435% 6. (6. D.) 
Aotien-Gourse. Luxembg.Bank .| — | 4 [70 B. 
pie. AR Magd. Prix. B. 4476 B. 
1858 F. Mein.-Crditb.-A.] 6 | 4 fd etw. bz. 
Aach. Düsseld. . 33% — — — Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 20% B. j 
Aach.-Mastricht.| 0 17 & 16% br. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 72a bz. u B. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 |70 ba. u. G. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |13%, bs. 
Berk. Märkische 4 | 4 72½ @. Preuss. B.-Auth. 2 4141132 ba 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4103 ½ bz. Schl. Bank - Ver.] 534] 4 |72 ba. 
Berlin.-Hamburg| 5%,| 4 102% 6. Thüringer Bank| 4 | 4 50% etw. bz. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 |121%, 6. Weimar. Bank .| 5 478 @. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |951, bz. 
Breslau-Ereib, 16 4481 Weohsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 7½/3½ 121½ B. Amsterdam.. k. S. 142% ba. 
Franz. St.-Kisb. 2 5 131% & ½ bz. ROT AR. 0% 17 141 br. 
Ludw.-Bexbach.| Il }4 128½ 6. Hamburg . 
Magd. Halberst. | 13 | 4 181% 6. GO) 0 "10 en 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 33% bz. London 3 M... 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 [3615 6. PariB. od een.» 
Mecklenburger] 2 | 4 j42 etw. bz. u. G. Wien österr. Währ. 
Münster-Hamm. | 4 | 4 |89 @. I „„ 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 [481, B. Augsburg 
Niederschles. — | 4 |91 8. Leipzig 
N.-Schl. u... — 438 B. dite e 
Nordb, (Fr. W.) 2 | 4 4845 bz. Frankfurt a. M 
dito Prior... — 4½ 104 6. Petersburg 
Oberschles. A. .| 8% 3½ 110% & X bz. Bremen 
„Bei der am 29. Februar in Karlsruhe ſtattgehabten 
57. Serien: Ziehung der großherzogl. badenſchen 35 Fl.⸗Lopſe 


wurden nachfolgende Nummern 95 ogen: 
r. 84. 462. 743. 770. 918. 1510. 9 

2199. 2204. 2352. 2362. 2735. 2762. 

4417. 4483. 4824. 5118. 5211. 5524. 

6880. 6920. 6944. 7004. 7012. 7205. 

7740. 7784. 


2858. 2900. 3888. 4033. 4241, 4368. 
7278. 7318. 7364. 7481. 7622. 7673, 


ſchwd. 80—83pfd. 
2000pfd. bez., entfernt ſchwd. 79—80pfd. 47% Thlr. pr. 


W. dl ig und Gld., 
Br., Thlr. Gld., 
l. bez, 12% Tl. Br., 12% hl. Gib. 


Juli 
September 18% Thlr. Br., 18%, Thlr. ld. 


In 
Umſatz höhere Forderungen bewilligt wurden. 


Stettin, 6. März. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen verändert; loco pr. 8öpfd. gelber 6267 Thlr. bez., ge: 
ringer polniſcher 61½ Thlr. bez., 8öpfd. gelber inländiſcher pr. Frühjahr 


Juli 70 Thlr. Br. 
Rogge 
März 46 Thlr. Br. 
e ee 45 Thlr. bez. und Br., pr. Juni-Juli 45 Thlr. Gld., 45% 
r. K. = 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer loco pr. 50pfd. 28 Thlr. bez. 


Breslau, 7. März. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 


Oel⸗ und Kleeſaaten 


denlägern nur mäßiges a 1 re 
Q oco 16, rz 16% 
gr. 


tus feſt, pro 100 Quart preußi 


9% 10 10% 10% 11 


mn nn anna mann nenn wma mm messen nn — 


Telegraphiſche Depeche. 

London, 2. März. Unterhaus: Kinklake zeigt au, daß 
er am Montag eine Adreſſe vorſchlagen werde, worin das 
Haus die beabſichtigte Einverleibung Savoyens bedauert, und 
wünſche, die Regierung möge die Großmächte einladen, ſie zu 
unterſtützen, um die Einverleibung zu verhindern. 


reichiſch Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug na 
Breslau nicht erreicht 
Breslau, den 7. März 1660. 
Königliches Poft: Amt. 
Nitſchke. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5562. 5711. 6062. 6123. 6270, 6456. 


bei unveränderten Preiſen durch ſchwache Zufuhren und Angebot von Bo‘ 
behauptet, — Spiri⸗ 


Evans beantragte Abſchaffung des Kaufs der Armeeſtellen. 


4. 1572. 1596. 1718. 1875. 2143. 


68 Thlr. Br., 6744 Thlr. Gld., vorpomm. 70 Thlr. Br., incl. pr. Juni⸗ 


n unverändert; loco pr. 77pfd. 45—457½ Thlr. bez., 77pfd. pr. 
r. Frühjahr 44% Thlr. bez. und Gld., 45 Thlr. Br., 
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S Sgr. 
Weißer Weizen 72 75 77 79 Winterraps. . . 84 88 90 92 
Gelber Weizen 66 70 72 74 Winterrübſen . 74 76 78 

dito mit Bruch 50 55 60 63 Sommerrübſen 70 72 76 78 

Roggen 52 54 56 58 |Schlagleinjaat. . 65 70 75 80 
Beste URN, . 40 42 45 48 Thlr 
Sale} 3 26 28 29 30 x — 
Kocherbſen 54 56 58 62 (Rothe Kleeſaat . 8 910 11% 12% 
Futtererbſen 45 48 50 52 Weiße dito 18 20 22% 24.25% 
Wicken 40 45 48 50 Thymothee 
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.. . 
Der Perſonenzug aus Wien hat heute Vormittag in N 


